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5I< 94. Ein gutes Oel für die Wurm.

^Imb den dritten Theil von einem Seit! gar frischen OchsimGall/
Abrutten-undWermuth-Oel/jedes ein Viertling/Baum-Oel ein

'halben Viertling/ lege in das Oel Camillm-Vlühe/ auch ein hal¬
ben Viertling/ Wermuth-und Abrutten-Kraut/ jedes eine halbe Hand
voll/ laß wohl sieden/druckes darnach wohl auß/vermisch die Ochsen-
Gall wohl darunter/ und schmier den Kindern drn Bauch warmer dar-
mit / aber im abnehmenden Mond / so gehen die Wurm gewiß hinweg/ ist
offt approbirt/und bewehrt befunden worden,
N° 3 5. Das Wünsttm-Oü zu machen.

i,Imb Weinstein/so viel duwi/st//aß se/ben bep einem Hafner bren«
nen/ daß er weiß wird/ Hernach zerstoß ihn/und thue den/e/ben
in einSackl/ heng ihn in Keller/ so zerfilest er in ein Oel/unter

den Sack muß man ein Zucker«Glaß/oder erdenes Geschirt setzen.
N° 3 6. Zitrach-Oel zu machen.
WXImb Schwtselblühe -.Loth/ frisches Nuß-Oel ,2.Loth/ von den
Mß besten weisscnWein 4- Loth/ stelle es zusammen 8. Tag aus ein

warmes Orth/ zu Zeiten wohl auffgerührt/ hernach langsamb
sieden lassen/ biß der Wein verraucht/und durchgehen.

UNerlep Ualbm D machen.
^ 1. Die gar köstliche Mabaster-Salben zumachen.

XImb i. Pfund guten starcken Wein/ das ist 24. Loth Apothecker-
H Gewicht/ RoseniOel 2.Pfund/ weissen Allabaster^Stein subtil

gestossen'.Pfund/3enichl-Saamen 8.Loth/frische grüne Raut-
ten 2. Hand voll/ weisjes Wax 4.Loth/ mercke/ dann die obige Stuck
alle nach dem Apothecker-Gewichtmüssen genommen werden/ vermisch
mit dem Oel und Wein/ ausser deß Wax und Allabaster / setz in ein
wohlvermachten Gefäß in ein Kessel mit siedenden Wasser / laß sieden/
so lang/biß derSafft von Kräutern und Wein versotten/undgantzver-
zehrtworden / welches du probiren kanst/ tropffe ein wenig in das Feuer/
wann es gleich brennt wie ein Brandwein/ so ist es genug/druck es dann
durch e»nTuch starck auß/ laß ein wenig überkühlen/ mische dann den
Nllaöaster-Stein/ Wax/ und das Weiss« von ,2.Ayrn wohl zerklopfft
darunter/ also daß 8. Stund lang solches wohl untereinander gerührt
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werde, verwahr es demnach ln einem Glaß. Gebrauch dieser Salben:
Erstens dienet sie vor alle Haubt-und Augen »Wehe/ die Stirn und
Schiäff darmit oestrichen/ sie ist auch gut für die Kröpff im Halß/ein
wenig warm eingenommen ; wann in der äussersten Noth der Krancke
nicht mehr reden/ noch schlingen tönte/ l.oder 2. mahl eingenommen/so
ist das Geschwär gebrochen / sie ist auch gut für die Husten/ nur einge¬
nommen/ es heylet auch frische Wunden/ braun und blaue Fleck der
Schlag/ dienet zu der Leber und Miltz/ es sepe von Hitz in Fiebern/ das
Haubt/ Brust/ und äussrste Gliederdarmitgeschmiert: ingleichen dienet
sie vor Wehetagen der Mutter/ und Darm<Vergicht / eingenommen;
Item/ für Wehetagen der Gelencken/darmit geschmiert/ wann es aber
von einer Kalte kombt/ soll man hitzige Oel darunter mischen, vor We¬
hetagen der Zckhn/ den Backen warm darmit geschmiert/ auch sonsten
in allerhand Geschwülsten fthr gut zu gebrauchen.

2. ^KkXX.Salbm zu machen.
.Imb Eybisch-Wurtzen 2.Pfund/ Lein-Saamen/ 5«num Qr«.

cnm-Saamen/ jedes i. Pfund/ zerstoß die Saamen/ die Wurtzen
aber zerschnitten/ thue es in einen Hafen/ gieß ;.Maß Wasser

darüber/ laß 3. Tag und Nacht stehen/alsdann außgedruckt/ nimb den
Schleim 2.oder3.Pfund/2.Psund Baum-Oel/ koche es zusammen biß
genug / vermisch darunter Inschlicht 3. Pfund/ Terpentin 4. Loth/ Tan-
nen-oder Feichten-Hartz l2.Loth/ alles zusammen / sambt l.oder».
Loth liurcuma-Wurtzen / laß 2. oder z.Sud auffthun/ durchgesyhen/
also ist sie fertig. Diese Salben dienet zu allen Schmertzen/ so von Ver«
renckung und Uberhebung/ wie auch den schmertzhafften harten Ge¬
schwulsten und Beulen/ so von Kälten entsprungen/ thut solche erwei¬
chen/ erwärmen und zeitigen; ingleichen ist sie auch sehr gut vor Schmer¬
tzen der Brust/ so von der Kälte verursacht werden/ erweichet auch die
erstatten Nerven/ heylet auch alle/ so zerschlagen und zerflossen seyn/ in<
gleichen heylet sie auch allerhand Wunden.

N° 3. Die Aichene Mistl-Salben zu machen.
!>M Mertzen ist zum besten / laß man die Aichene Mistl brechen/ von

solchen frischer das schwartze Häutl abgeschällt/ und die wittere
Rinden in Butter gepaitzt/ biß man die wiederhaben kan/ hernach

nimb gelbe Piesen/ blau Veigl»Kraut/ Gundl-Reben/Nacht<Schatten/
Käßpappel/sauber vom Stingel abgestreifft/ gewaschen und qetrücknet/
eines so viel als deß andern/als der Aichen-Mistl seynd/ der Butter muß

nach
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nach dem Gesicht genommen werden/ und im Butter alles wohl sieden
lassen / hernach durchgechhen / und gerührt / biß gestehet. Diese Salben
ist trefflich gut für die Wmd/ Döri-und Wassersucht/ auch da man das
Grob mit hitzigen Sachen entzündet hat/ es dienet zu demMiltz und Le¬
ber / einer Nuß groß m einer Suppen Abends und Morgens eingenom¬
men / den Bauch mit dieser Salben an beeden Septen abwerte sein warm
geschmieret/ und zu letzt den Nabel.
51° 4. Augen-Salben.

^An nehm i. Pfund ungewaschenen frischen Butter/ wasche den»,
mahl auß RoseniWasser/ laß das Wasser wohl außsincken / dar¬
nach mmb N^'/prceparuttn^^nc'la.ftdes 2. Loth/Gaffer 1. Loth/

thue den Butter in einen warmen Mörser/ mache die obige äpecie» zu
Pulver / vermisch alles wo/)/unter den Butter/ und beßa/t eS. Diese
Salben i/l vor alle hitzige rothe Augen/ wann auch schon ein Fell sich solte
ansetzen / deß Tags z. mahl eines Hanff-Körnl groß in das Eck deß
Augs gethan / und unter dem Augen-Lückl herumb gewältzt / ist sehr gut /
im übrigen ist es für die Nifen am besten, rrabacum.

N°5. Wie man die Bettler-Salben machen soll/ diese
muß in dem Frühling angefangen werden wegen der

Proß/ sodarbcy seynd.
^Imb Teuffels'AbbißlWmtzen/ grnne WachoIder<Bsr / die nicht

schwartz seyn worden / jedes 10. Loth / rothe Vrenn-Nessel / Alber-
Proß/ AichenesProß/ PürchenesProß/ jedes 5. Loth/stoß je¬

des besonder k/ein / nimo Schmaltz 1. Pfund / zerlaß / wann es zergangen
ist/ thuelablecht alle obbemeldte Stuck darein / und rührs wohl unter¬
einander / laß 8. Tag stehen / sied es / daß alle Kraftt auß den Kra'utern /
seyhe es durch ein Tuch/ verwahre es dann in einer blechenen Büchsen/
oderglasirten Hasen/ wohl vermacht/ man muß aber so lang mit einem
höltzernen Schaufferl umbrühren / biß kalt wird. Folgt / worzu gemeldte
Salben gut ist / wann einem Pestilentz-Beülen oder Blattern auffah¬
ren / oder sonsten Geschwulsten / sie seyn roth oder weiß / sonderlich/wann
einem in Halßwehe ist/ muß man sich äusserlich schmieren / wanneinem
das Haubt wehe thut/ schmiert man die Schlaff darmit/sie ist auch gut
allen Wunden/ Geschwären/Bein-Bruch am Leib/oder wo es ist/ und
sonderlich/ wo man einen Schmertzen/ oder sonsten Wehetagen hat an
einem Glied/ esseyeArmb/ oderSchenckel/ auch vor Schwindung der
Glieder/ wann du die Salben brauchen wilst/ so thue ein wenig meine
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Schüssel/ sovielmanauffeinmahlbedarff/ laß zergehen in der Wärme/
wann es wohl warm / so salbe dich darmit / wo dir wehe ist / reibe es wohl
hinein / daß nichts salbig ist / im Tag 3. oder 4. mahl / sonderlich Morgens
und Abends / ist es im Winter / so salbe dich bey dem Ofen / im Sommer
bey einer Glut / daß wohl hinein gehet; diese Salben ist auch gut in heff-
tigenscharffenCathärcn/Flüßin Ohren/ so eines mcht recht wohl hört/
mit einem Federl warm eingetropfte / 2. oder 3. Tropffen auff einmahl /
sie ist auch gut/ wann einer von bösen Leuthen verzaubert wird/ soll man
sich darmit schmieren / wann man einem die Salben in einer Nuß-Schal¬
len über den Nabel bindt/ so thut es den Stuhlgang befördern / so son¬
derlich denen Kindbetherinnen zu gebrauchen ist/ dis ist die alleredleste
Salben zu denen Wunden und Schäden / ist gar eine köstliche und be¬
währte Salben/so man unter allen finden kan. 1'robarum.

N° 6. Brust-Salben zum Abledigen.
^An nimbt Körbel-Kraut / Salve l Gundlreben / Hünerda'rm/ Kckß,

Pappel/ jedes 2. Hand voll/ und 2. Pfund Manen-Butt« < da¬
rinnen wohl gesotten / durchqesyhen und außaerest / darvon nimbt

Man in Tag 2. mahl allezeit einer Kosten groß ein. riobatum.
N"?. Wie man die Lardobenedict-Salbenmacht.

^Imb 3. Loth gelbes Wax/ laß zergehen/ thue dann4. Loth deß
Cardobenedict-Oels darein / 1. Loth Gaffer/ gelben Schwefel /
Cardobenedict-Pulver / auch jedes so viel / als deß Gaffers / alles

klein gefähet/und einen Sud auffthun lassen/ über dem Feuer/ wohl ver¬
mischt / nimb es dann ab vom Feuer / rühr es alleweil / biß schön glat und
kalt wird/ demnach verwahre es in einer Büchsen wohl auff/ dann je äl¬
ter sie wird / je besser ist sie / ihre Tugend ist in der Beschreibungdeß Car<
dobenedicts-Oel zu finden, l^obacum.

N° 8- Lronabcth-Salben zu machen.
MImb erstlich 2. gute Hand voll grüne Cronabethbör / und so viel

grüne Wipffel/ so erst Heuer gewachsen seyn / und ganß Feu'rkä-
sig / die zerhacke gantz klein / die Bör aber zerstossen/ misch wohl un¬

tereinander/und i. Seit! guten Brandwein daran gossen/Tag und Nacht
wohl-vermachter stehen lassen meinem Keller / hernach nimb Butter der
in kein Wasser gewesen/ und dieaepaitzten Cronabethbör darinn sieden
lassen/ biß der Brandwein sich aller versotten/ darnach preß wohl auß /
und verwahre die Salben; die ist trefflich gut/ wann emem Flüß in die

Hand
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Händ oder FGkommen daß reist/ oder darinnen auffund nidergehet,
auch für cantr^üe Glieder/ und alles/ so von Kalte in Gliedern ent¬
springt/ ist trefflich gut / diese Salben zu gebrauchen, prabacum.
K°9. Eine NystmSalben zu machen.

^An nimbt Saupappel/Eybüsch-Kraut/ Bern.Klau/Glaß-Kraut/
Pimpernell-Kraut / jedes 4. Hand voll / Eybisch-weißLilien-
Wurtzen/ jedes 8.Loth/ Chamillen-Vlumen/ Stein-Klee/ blau

Veigl<Kraut / jedes;. Hand voll / Butter 5. Pfund / diese Kräuter
und Wurtzen alle frisch genommen / und geflossen / ein Monath lang in
Butter eingepüitzt/ an einem warmen Orth stehen lassen / hernach wohl
gesotten / und außgepreft / solche Salben braucht man w der Clystir/ zer¬
lassen/ und untermischt/ es erwaicht und laxieret harte Verstopffungen/
curiert und reiniget den L'eib von ai/el verbrennten Materi/ heylet auch
die inner/tche oerschrte Gedärm.
N° 10. Eine bewehrte und gerechte Geschwar-Salben /

vor allerley geschtvürige Brüst/ und andere Geschwar.
^Imb Wein-Kräutl/ Teuffels'Abbiß-Kraut/ und Wurtzen/ jedes

4. Hand voll / Eybisch/ oder guten Heinrich/oder Schaff»Garben/
jedes 2. Hand voll / gewaschenen Butter 3. Pfund / gelbes Wax

i. Pfund/und l).Ayr<Dotter/diese Krämer und Wurtzen klein zerhackt
thue es alles in den zerlassenen Butter/ laß fein gemach durcheinander
sieden / daß die Krafft wohl von den Kräutern kombt / presse es wohl
auß/ und vermisch mit dem Wax und Apr-Dotter zu einer Salben/ ver¬
wahr es in einem Tügel. Wann mans brauchen will / so streich es auff
einTüchl/ wärm es auffein Glütl/ leg es über/ ist ein Loch/ oder mehr
in der Brust/ so thue von der Salben hinein/ und hernach erst/ das auff
dem Tüchl auffgestricnen ist / so heylet es sich von Grund auß / und wird
keinMasen/ es ist nicht vonnsthen/ daß man Waitzeln hinein legt/ nur
alle Tag 2. mahl gebraucht/ wie gemeldet ist/ es lindert/ zeitiget/ und
heylet alle Geschwar; man hat einem Weib ein Brust gebeylet/ die ein
Loch darinnen gehabt / so groß / daß man ein Hennen»Ayhinein hätte le¬
gen können; ich hab viel dergleichen geheylet.
N°n. Eine bewehrte Salben/ werfich erfröret hat in

dem Winter / auch zu kalt und warmen Brand / und
hitzigen Geschwulsten.

^An soll nehmen in 3. Monathen ( als da seynd Juli/ Augusti/
und September) einen ungewässertenButttr / an der Sonnen
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distillirt/ jedes ein Pfund/ in jedem Monath gesamblet/ alsdann alle
drey zerlassen / darzu genommen ein halbes Pfund gelbes Wax /' s. Loth
geläuterten Terpentin / vermisch mit dem Schmaltz / und laß über dem
Feuer zergehen/ und etliche Sud thun/ seyhe es sodann durch ein Tuch/
nachmahls nimb ein Quintl^deß allerstärckesten distlllirten Wein-Es¬
sigs (wie hernach zu sehen) und Rossen-Wasser / rühre beede nach und
nach in die Salben/ biß gar ist/ darnach rührt man es 3. halbeStund
nacheinander an einem Stuck/ so ist es gerecht und zl^gebrauchen/ wie
oben stehet; wann man es brauchen will/ so darff man es nicht warm
machen / sondern nur gleich also darmit schmieren / ist sehr offt bewährt /
und gut befunden worden.

Den Essig zu machen / der zu dieser Brand-
Salben gehöret.

>An nimbt den allerbesten Essig / der von dem besten Wein gemacht
wird / thue ihn in einen zinnernen oder gläsernen Kolm / auff
z. Maß / distiUire oder brenne ihn auß / daß du anderthalb

Maß herauß bringest / darnach schütt den außgebrennten Essig wiede-
rumbin einen saubern Kolm/ und das zum drittenmal)! herüber/ daß
von den z.Massen nur eine bleibt.
N° 12. Der Königin in Hungarn grüne Salben.

lImb Lorber-Blätter / Roßmarin/ Aaron-Wurtzel / gespitzten Sal,
ve / Majoran/ rothePachpungen/Gottsheyl/schwartzen Kümmel/
sambt den Blumen und Saamen / Schaffgarben / jedes 2. Hand

voll / grosse und kleine Nesseln / Isop / Braunellen / rothen Beyfuß/ jedes
eine Hand voll/Ottermenig/Maßlieben/goldene Guntzl/Ingrten/ brei¬
ten und gespitzten Weegrich / Weegtritt / Weegwarten-Wurtzel / St. Io«
hanneslKraut/ Schwarß-Wurtzen / HeydnischWundi Kraut/ jedes3.
Hand voll/ Tausendgulden-Kraut / Waldmeister/Erdbörkraut/ auch je«
des ?. Hand voll / Lavendl-Wermuth/rotHe/ weisse Rosen/jedes 4. Hand
voll/ dieseobbemeldte Kräuter und Wurtzen hacke alle klein untereinan¬
der/ nimb hernach ungewässerten Butter 9. Pfund/ zerlaß ihn/ misch
darunter/und laß 14. Tag imKeller stehen/thue die Kräuter und Wurtzen
sieden/ daß die Krafft alle im Butter sich versiedet/ du must aber immer
umbrühren / daß nicht anbrennt / preß auß/ und nimb ein halb Pfund
weiß Wax / zerschneid es klein darein / und 2. Pfund Baum-Oel / wann
die Salben anhebt kühl zu werden / thue Weyhrauch und Mastix / jedes
4° Loth gepulvert darein / rührs wohl untereinander. Wann ein Mensch

gesal-
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gefallen ist/ oder sich sonst geflossen/ daß er gestocktes Geblüt im Leib
hat/ so gib ihm von dieser Salben einer kleinen Wälschen Nuß groß in
einer ungesaltzenenSuppen ein/ das vertreibtalsobalden das verstockte
Geblüt auß demLelbherauß/ wann es schon etliche Jahr bey ihm gewe¬
sen / auch schmier ihn fein wohl warm/ mit dieser Salben bey einer Glut/
oder Ofen; vor die ^pottem«ca brauche es also: da ein Mensch ein Apo¬
steln im Leib/oder sonst hat/ auch Stechen in der Seyten/ darauß die«
selben erfolgen / so soll man alle Morgen und Abend einer Wälschen
Nuß groß in einer ungesaltzenen Suppen eingeben/ man wird es einem,
über 4. oder 5. mahl nicht eingeben haben/ so wird sie das Apostem/ das
so liess im Leib ligt/ durch den Stuhlgang autztreiben/ oder die Apostem
werden sich auß dem Leib begeben / und fallen in die Reyhe/ und derglei¬
chen Örthen/ darauf man wohl mercken /öl// wo /?e hinfallen/und mit
dem Einnehmen/wie voraemeldt/ nicht aussetzen/ aldann/ wo die ^pc»>
ltemÄ« hinfallen/ oder sincken werden/ sosoll man von dieler Salben
ein Pfiastcr machen/ und auf das Orth/ wohin sie gesuncken seyn/ auf¬
legen/ so ziehet es das gantze Apostem auß dem Leib herauß/ heylet sich
selbsten ohne alle andere Mittel. Es seynd auch die Frantzosenund Lah¬
me damit zu heulen/ wann mans pflegt/wie obgemeldt/ einzunehmen/ und
schmiert die lahme Glieder/ die Hand zuvor auf einer Glut fein warm
gemacht/ und also wohl hinein geriben/ kan auch in solchen Frantzosen-
Schadln/ wohl warm gemacht/ und darein gegossen/ die Pflaster auch
also gemacht / und darüber gelegt werden. Die Salben ist auch gut,
wer die P^st hat/ so lang und so viel eingenommen/ biß sich das Ge-
schwär auß dem Leib begibt/ man tan es auch aufflegen/ biß der Scha¬
den gantz hepl ist. rrobarum.

N° 13. Salben vor die Don/ Husten/ undLathan.
kImb Hüner - Darm/ Röhr! - Kraut/ Waldmeister/ Kerbl-Kraut/

Hufflattick/ jedes ein halb Pfund/ Salve 1.Pfund/ hacke diese
Kräuter alle klein / dann mmb 6. Pfund Butter/ und zu einer

Salben gesotten ; in der Frühe und Abends einer Nuß groß in einer
Suppen eingenommen.

N° 14. Ein gute Magen-Salben.
^Imb folgende Kräuter/ jedes i.Hand voll/als Wermuth/Cardo-

bened'ct/ Frauen-Distel/ Calmus-Wurtzen/Braun-Müntzen,
Weimauten/ K<ser-Füll/dieleKräuter alle klein gehackt/und ge¬

flossen/ den SM außgeprest/ Brandnmn/ ein Stuck Butter/ alles zu-sam-
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sammen gemengt und gesotten/ biß die Feuchtigkeitalle vermengt in dem
Butter/ dann nimb ein wenig Mastix/ Nagerl/ i.Muscatnuß/ stoß es
klein/und thue es darunter/ laß es noch ein wenig sieden/ wann esgtt
siehet/ gieß den Safft/ der unter der Salben stehet/ hinweg.

N° 15. Ein bewehrte und gute Mutter-Salben.
.^An nehme Majoran/ Lavendl/ Spicanardi/Katzenmüntzen/brau-

H ne Müntzen/ RMel-Kraut/ Stieffmütterl/ Bachmüntzen/ Pol¬
len/ Wermuth/ Perchtram/ Schnitlauch/ Melissen/Cyamillen/

Brassen-Kraut/ Abrutten/ Thimus/ Frauen>Bla'tter/ Scheißmolten/
Schabab/ Kimmelmit sambt dem Kr auti jedes 1. Hand voll/ diese Krau«
ter muß man alle vom Stingel abklauben / sauber waschen/ und müssen
der geklaubten Kräuter jedes ein Hand voll seyn/ hack es auf das klei-
neste/ den Kimmel klein zerstossen/ und in guten Muscatell 7. Tag paitzen
lassen/ mische alle zusammen/ laß sieden/daß der Muscatell wohl einsie¬
det/ zu diesem nimb Butter/ so viel man vonnöthen hat/ der in kein Was¬
ser kommen ist/ laß wohl sieden/durchgedrucktund gestehen lassen/her¬
nach mach ein Loch in die Salben/damit das Wasser hcrauß rinnt/nimb
5. Muscatnuß/ rcibe sie gar klein/ misch unter die Salben/und laß bey
einem Kohlfeuer sieden/ rühr es wohl untereinander. Wann man solche
Salben vor die Mutter brauchen will/ so nimbt man einer halben Nuß
groß in warmer Suppen «m< und legt einer halben Nuß-Echaalen voll
aus den Nabel / denen Mannsbildern glbt man es für das Reißen/ und
hat vielen geholffen. rrnbacum.
51° 16. Ein köstliche Populeum-Salben zu machen.

Östlich nimbt man der grossen Alber-Potzen/wann sie außschlagen/
und in bester Feiste seyn/1. Pfund/ Schnuer von einem rothen oder
weissen Bclrn/ so frisch und ungesaltzen ist/ anderthalb Pfund/

welches man im Herbst vorbehalten muß/ zerstoß die AlberPotzen gar
klein in einem Mörser / vermisch es wohl mit dem Schmeer/ vermach es
fest/ und stelle es in Keller/ bleibt übers Jahr gut/ wann hernach im Som¬
mer die Kräuter in ihren besten Kläfften seyn/ als Toback-Blätter/
Sanickl'Kraut/ roth und weiß mit der Wurtzen/ Lusiock/Hundszungen/
Heydnisch Wund-Kraut/
Müntzkraut/ Geschwulstkraut/ Pfenningkraut/ rothe und weisse Rosen/
breit-und gespitzten Weegrich/ Heyl aller Welt/ Ehrenpreis;/ Haber«
ncßl/ Spica-und Lavendel-Kraut/Johannes-Kraut/ Himelbrand deß
kleinern sambt der Blühe/ Cardobenedict/ von jeden ein Hand voll/ Ey-

bisch«
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büsch/ Kaßpappel/guten Heinrich/den man sonst Schaaf-Kraut nennet/
Nachtschatten/ jedes 4. Hand voll/diese obgeschribeneKrauter nach Ge¬
legenheit der Zeit / wann man sie bekommen tan/ sein frisch genommen/
vom Stingel abgestreifft/ klein zerhackt/ und zu denen eingepaitzten Als
ber-Proß gemengt/ etliche Tag stehen lassen in einem kühlen Orth/ her¬
nach muß man die in dem Schmeer eingestossenc Kra'uter in ein Pfannen
thun/ ein guten Wein darzu giessen/ uud über einem Kohlfeuer so lang
kochen/ biß alle Feuchtigkeit versotten/ welches an der Prob also zu er¬
kennen : nimb ein wenig/ laß in das Feuer tropffen / wann es spritzt/ so
ist es noch nicht genug / preß auß/ und in einer Büchsen aufgebebt. Ist
ein sonderbare Heylung vor Menschen und Vieh/ solcher Gestalten ge¬
braucht -. Cm Tüchl 2. Tag w em« duser Salben gewaicht/ und im Zim¬
mer gerrückntt / wann es dann gar ein böser Schaden ist / Fäserl vom
Tüchel darein gelegt/ ist der Schade« gar zu groö und wa/?eeig/soma¬
che ein Pulver von Natter-Wurßen/ goldene Gunßl/ gespitzten Weeg-
rich/ und sae es ausdieFaserl/ so im Schaden ligen/ auch ausser den
Schaden/es ist auch vor verrenckte Glieder.
N- 17. PurgimSalben.

>An nimbt Holler^Pötzl/ wann sie außschlagen/ die wittere Rin-
ll den von einer Holler-Stauden / Attich»Kraut/ Erdbeer-Kraut,

Ka'ßpappel/ Tag-und Nacht-Kraut/ und Blumen/ Beyfuß/
blaue Veigel/ blaue Lilien-Wurtzen 8.Loth/ besagte Kra'uter aber je¬
des ein Hand voll/ alles zusammen klein zerhackt/ zerflossen/ und in But¬
ter zu emer Salben gesotten/ die Krauter tan man nicht alle auf ein¬
mahl haben/ so muß man es/ wie sie nacheinander kommen/ nehmen/
und im Butter einpaitzen/ wanns beysammenseyn/so macht mans fer¬
tig: von dieser Salben den Bauch geschmiert/ und auch in einer Nuß-
Schallen auf den Nabel gelegt.
N" 18. Wie man die rothe Salben zum Einnehmen/

und Schmieren machen soll.
Iese Salben ist zum besten im May zu machen/nimbButter unge¬

fehr so viel man Salben machen will / Creutz-Butter wckre der be¬
ste/ zerlaß den/ und seyhe ihn durch ein Tuch/ thue dann darein

nachfolgende Stuck/ Abrutlen/ Gundelreben/ Schaafgarben/ Erdbeer-
Kraut undWurtzen/ Natterwurtzen und Kraut/ Körbelkraut/ Genßrich-
Kraut undWurtzen/Sanickl-Kraut und Wurtzen/Weiß-Wurtzen/Be-
nedict- Wurtzen/ aller Welt Heyl/ man heist es auch Adermenig/ diese
Kra'uter und Vlmtzen wasche sauber/zerhack alles klein/sied es im But«
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ter wohl/ aber fein langsamb/preß durch ein saubers Tuch/und gieß in
was du wilst/ und lege die rothe Wurtzen darein/das erste Häutl dar-
von abgezogen/ man muß aber diese Wurtzen nicht waschen/ auch nicht
sieden mit der Salben / dann es wird nicht so schön roth/ stelle es an die
Sonnen/ oder sonst an ein warmen Orth/daß sich die Salben recht fär¬
bet/ und die Rothe der Wurtzen an sich genommen / so ist sie gerecht/ es
stehet nicht/ wieviel man der Wurtzen und Krauter nehmen soll/ also muß
man es nur nach dem Gesicht machen, probaeum.
n° 1 9. Ein andere rothe Salben.

jRstlich nimb Johannes-Kraut/ Lindenblühe/ Perchtram-Kraut
und Wurtzel / Erdbeer-Kraut und Wurtzel / Tormentill Kraut
und Wurtzel / Natter-Wurtzel/ Poßmollen-Kraut und Wurtzel/

goldenes KaabKraut/ Heydnisch Wund,Kraut/ Salve/ Benedict-
Wurtzen/ Merwe/thepl/ Cßami//m/ KefferM/ No^ri-Kraut/ Hueff-
Lattich/ Waldmeister/Isop/ Lungel^Kraut/ Leber,Kraut/ Geschwu'st-
Kraut, Ehrenvreiß/ Meisterl/ wüden Salve/ Scabiosa/ breiten Wegrat/
gespitztenMegrat/ jedes 2. Hand voll/ wasche diß alles fein sauber/ her«
nach hack es klein / und vermisch unter 6. Pfund Butter / laß in einem
saubern Gcschtn verbundener;. Tag paitzen/ hernach sied es fein gemach/
biß die Krafft und Feuchtigkeit von den Kräutern wohl herauß kombt;
hernach seyhe es durch em Tuch/ und die Feuchtigkeit/ so noch von den
Krämern in der Salben ist/ die setzt sich auf den Boden/ so seyhe als¬
dann die Salben fein gemach herunter in ein anders Geschirl/ und daS
andere/ als die Feuchtigkeit/schüttehinweg/ dann wann man es in der
Salben ließ/so wurde sie schimplich; wann du also die Salben gesyhen/
und solche überkühlet hat/so leg darein schöne rothe Wurtzen/und laß so
lang waichen/ biß die Färb fein schön roth hat / hernach nimb die Wur¬
tzen wieder herauß / und behalt die Salben in einem saubern Geschirl
zur Nothdurfft. Wann man die rothe Wurtzen in die Heisse Salben le¬
gen thäte/ oder darmit sieden ließ/ so wurde sie nur schändlich braun/
und nicht schön roth gefärbt.

N8. Diese Salben ist köstlich g ut außwendig zu schmieren/und zum
Einnehmen zu gebrauchen/ wann ein Mensch sich schwär umb die Brust
befindet/ oder Husten/ Cathär: und Drucken auf der Brust hat/oder
Stechen und Schmertzen in der Genien/oder Creutz-Schmertzen/oderei¬
nen harten Fall thut/ und dergleichenmehr / so soll man ihm von dieser
Salben mehr oder weniger/nachdem der Mensch alt ist/eingeben/und sich
an demselbigen Orth/ wo er Schmertzen empfindet/ darmit schmieren.
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N° 20. Ein gute Rosen-Salben für den Sand
und Hitz.

M Herbst/ wann man die Schwein!absticht/ so nimb von einem
BckrndasSchmeer/ laßes kühl auß/ behalt es sauber auch blß m
Sommer / wann die Ro.en blühn / wer es aber frisch haben kan/ ist

es desto besser / nimb Leibfarbe Rostn / hacke sie / thue es m das zergange¬
ne Schmeer/ binde es zu/ und s.tz ?s in Keller/ den aneern Tag zu Abends
setzesauffeinGlütl/ laß gemachsieden/ druck es durch ein Tuch l auß
thue wiederumb gehackte Rosen darein / dieses thue 8. Tag nacheinander/
wie oben gemeldt / darnach thue es m nn Mnerne Flaschen / wann es auß,
druckt ist, nmb >. SeM Rosen Wasser darein / uno 4. Loth Terpentin /
der mit Rossen-Wassr auß^ewaschen/ H. Foch Wepßtai/ch / deraar klein
gefähet ist/ setz die F/ Men m ein Kessel voll ,^d?nde^ W Fcr / laß sieden/
biß das Rossen-Wasser eingesotten ist / der Kessel muß allezeit mtt lieden¬
den Wasser angefüllt werden/ damit es nicht auß dem Sud kombt/ gieß
es in ein Rein/ rührs/ biß gestehet/ setz es alsdann in ein Keller/ rührs alle
Tag ein Stund / wann man es rührt / so gehet ein rothes Wasser herauß /
dasselbige gieß alles wea / und gieß wiederumb ein frisches Rosen-Was¬
ser daran/ daß thue so lang / biß die Salben we,ß wird/ und weil man
es rührt/ soll man esallweg im Keller stehen lassen in einem Geschm/ es
bleibt etliche Jahr gut; Wer den Sand oder Grieß hat/ der soll sich alle
Nacht darmit schmieren lassen/ sie ist auch gut/ wann einem der Rucken
wehe thut / auch wann ein Mensch / oder Kind grosse Hiß hat / soll man ein
rothen Sand flössen/ und durchsahen / und in tne Salben rühren/ und
neben dem Ruckqrad / Nieren und Leber darmit schmieren.
51° 31. Ein gute Ruhr-Salben zu machen.
G^Rstlich nimb Braun-Müntzen/ Wermuth / Weit Wegrich-Vaa-
s^V men/ Himmelbrand/ Ruhr-Kraut/Täschel-Kraut/ Tormentlll-

Wurtzen/mmb i.Seitl Baum-Sel/bach z. Ayr wohl braun da-
rauß/druck cs auß/ und nimb die obbemeldten Kräuter gehackter darein/
laß sieden/ biß der Safft von Kräutern wohl außgesotten/ balg es durch
ein Tuch/ und gieß ein halbes Seit! rothen Wein darein/ laß es wiede¬
rumb so lang sieden/ biß der Wein eingesotten / dann nimbHirschen-
Inschlicht/ gelbes Wax/ sovielgenueg/zerlaß miteinander/und;, zer-
stossene Muscatnuß darunter gemischt; der die Ruhr hat/ der soll den
Bauch wohl warm damit schmieeen/ eshilfftbald.
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n°22. Salden für das reissende Geblüt/ dik Glieder

darmit zu schmieren/ so an vielen Leuthen gut er¬
funden worden.

^Imb Prombör-Laub/hacks gar klein/ nimb ein wenig Leinsat-Saa-
men/ koche diese 2. Stuck in Mllchra'm/ in einer saubern Pfannen/
biß daß es zu Schmalß wird / druck es durch ein sauberS Tüchel /

gieß wiederumbin ein kleines Pfändl/ thue gepulverte Aßang und Gaffer
darein/ laß 2. oder 3. Sud thun/ so ist es fertig. Wann einem einSchmertz
in ein Mied konibt/ es ftp Hand oder Fuß / darmit geschmiert.
51° 23. Ein andere gar gute Salben vor Schmertzen/

und sonderlich vor das Reisten in Gliedern.
^Imb Svicanardt / Majoran/ Lavendl/ Roßmarin/ Saturey/ Sal«

ve/Gund/kraut/ Chamillen/wannman es haben kan/ die dicken
von diesen Kräutern / von eincm jeden ein paar Hand voll / weisse

Sensskern ein VmMng' grüne Cronabethbör / sambt den jungen Gipff-
len 4. Hand voll / hacke diese Kra'utcr alle gar klein / die Bör und Senff
klein geflossen / wohl untereinander gemischt / und die Wässer darauffgos-
sen/Laventl / Spicanardi/ Gundlkraut/ Salve/ Wohlgemuth/ von jeden
ein halb Seit« / und laß etlichTaa paitzen / nimb alsdann schweinenes
Schmaltz / so viel vonnöthcn / und sied alles miteinander fein gemach/ daß
sich die Feuchtigkeit vlrzehrt / preß alsdann wohl auß / und behalt es in
einem glasirtcn Geschir:. Wann man Schmertzcn hat / warmer darmit
geschmiert/ aber man soll die Salben nicht warm machen/ nur die Hand
warm machen /und wohl hinein schmieren / hat vielen Leuthen geholffen.
K°24. Ein gute Salben vor den Sand/ die Wind/

und das Reißen.
Östlich nimb Eybüsch-Wurtzel/ Käßpappel-Kraut/ Fetd-Chamil,

len / die Bluml Tag und Nacht iambt dem Kraut / jedes 2. Hand
voll/ Petersll<Kraut undWurtzen/ RättichundHüner-Därm/

jedes >. Hand voll/diese Kräuttr und Wurtzln wasche sauber/und hacke
es klein / hernach nimb Weinrauten-Saamm / Kümmel / Aneiß/ Fenichl/
und Lorbeer/jedes ein halbes Loth/diese Saamen zerstoße untereinander /
vermisch mit den gehackten Kräutern/ und paitze solchem ein Butter/
laß in em saubern Geschir: s.Täg paitzen/ hernach laß es gar gemach
auffeiner Glut sieden/ biß daß die Krafft wohl herauß kombt/ so balg
es durch ein saubers Tuch/ und behalt es in einem saubern Geschir: zum
Gebrauch.
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Wann ein Mensch am Sand leydet / oder von Winden geplagt

wird / oder das Reißen hat / soll man ihn mit dieser Salben das Creutz
und die Lenden/ und auffden Maß-Darm schmieren/ wie auch den gan-
tzen Bauch; Man kan auch von dieser Salben ein wenig (nachdeme deß
Menschen Alttrist) einnehmen/ wann eS auft das Schmieren sich nicht
bessern will.
n°25- Sand-und Wind-Salben.

zlImb Eybusch-Wurtzen/ Käßpappelkraut / Chamillenkraut / sambt
den Blumen/ Tagiimd Nacht-Kraut/ jedes eine Hand voll/ ge-
stossenen Weinrantten, Saamen / und gestoßenen Römischen

Kümel / jedes ein haibes Loth / die 2. Saamen solle man zerknirschen / die
Kräuter undWurßen frisch hacken/ und einvaißen / in ungewässerten
Butter 5. Tag untereinander paißen lassen / a/sdanu noch darzu thun /
2. gute Fand voll Hünerdckrm/ gehackt / und absieden lassen/ gar gemach/
daß die Krafft wohlheraußkombtauß denen Kräutern / durch ein Tuch
außgedruckt / und die Salben zum Gebrauch behalten ; Wann man
merckt/daß ein Kind so unruhig ist/ und ein Russen hat/soll man es hübsch
lind und warm das gantze Väuchel auff den Seyten abwerts / biß auff
die Reyhe schmieren / und hinten das Creutz und Lendl abwerts auffden
Maß-Darm zu/man soll Achtung haben / ob das Kind / wanns härmet /
nicht darben kreist / oder an Windeln ein Sand verspühret wird; Die
Leuth / so an Stein und Sand leyden / können sie auch brauchen.

K°26. Reissen-uud Unterwachs-Salben / zu Noth-
durfftder Kinder/ die Weiche!/ Sentenz Rücke! und

Bauch! abwerts zu schmieren.
MHAn nimbt Gundel-Reben / Kaßpappel / Melissen«blauesVei-
HM gel-Kraut/ Prosen-Kraut/ Hüner-Därm/ ChamiUen/ Kümel/

jedes ein Hand voll/ sauber gewaschen/ und klein gehackt/ im But¬
ter vermengt und gesotten / biß genug ist / durchgedruckt / und zum Ge¬
brauch behalten, probacum.
N' 27. Unterwachs-Salben/ so nicht hitzig ist.

HImb Kaßpappel/ Gundlreben/Hörmandl/Körbel-Kraut/ Erdbör-
Kraut / blau Veigl-Kraut/Erdreich-Kraut/ jedes ein Hand voll /
etliche Blatl Salve/etlicheBlätlMellissen/dieseKra'uter müssen al¬

le in einem Butter/ so in der Creutz-Wochen gerührt/ und in kein Wasser
kommen / gehackt wenden / und etlich Tag im Keller stehen lasten / darnach
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auffein Glütl gesetzt / und ein Hand voll qestossenen Hanss-Saamen ba¬
rem gethan / vorhero wohl sieden lassen /und durch ein Tuch drucken / im
Keller über Nacht stehen lassen / so setzt sich das Wasser an Boden/ als¬
dann nimbt man das Wasser weg/ uno last es sieden/ hernach ein wenig
neues War darzugethan/ so ist es fertig und gerecht.
51" 2 8. Für die Wassersucht eine Salben.

^An nimbt guten Salve / Rautten/ Wegrich/Wacho d rbör/ breiten
Weegrich/ jedes 8. Loth/ zerhack und zerstoß alles klein/ dann mmb
Butter/ vermisch es/ fetz über das Feuer/ laß kochen/ b>ß die Kräu¬

ter rauschen / sodann außgevrest / und gerührt / biß kalt wird/ emen Men¬
schen mit dieser Salben wohl geschmiert / wo er geschwollen ist.
n°29. WürlwSalben für alt und junge Leuth/ ineis

ner Nußschallen im abnehmenden Mond über den Nabel
gelegt/ und den Bauch geschmiert.

.Imb H.Pfund Butter/ i. Pfund Hirschen-InschKcht/ em Viert-
ling gelbeS Wax/ laß zergehen/ thue darein BautwOel / Ochsen-
Gallen/ jedes 6.Löffel voll/ auffein kleines Kohlseuer gethan/

und diese nachfolgende Stuck darein gerührt/ Enßian ein Hand voll/
äloLzLpaci« einer Wa'lschen Nuß groß/ Wermuth/ Abrutt"«/ Pfer-
sich Laub/ Hopffen / Rheinsell» Kraut/ jedes z. Hand voll / alles tlem zer-
stossen / und z. HHpel Knoblauch klein zerhackt / den Safft außgevrest/ al¬
les zu einer Salben gemacht/ istbewehrt/ die Wurm müssen sterben.
5s° ZO. Ein gute Wind-Salben.

^Imb Fenichl/ Dillen/ Kümel/ alles grüner mit dem Saameli /jedes
,. Hand voll / groß und kleinen Nachtschatten / Ksrbelkraut/ jedes
H.Handvoll/ zerhack / und zerstoß alles untereinander / gießet«

Seit! Spanischen/ oder andern starcken Wein daran/ laß 13.Tag also
vermacht im Keller stehen/ hernach nimb ungewaschenen Butter/ wann
es seyn tan / so wäre der May-Butter am bestcn / zerlaß den Butter/rüh¬
re obbemeldte Kräuter darein / laß kochen / biß der Wein und untere
Feuchtigkeiten versotten/ das muß man also probiren/ Man last etliche
Tropffen ins Feuer fallen / wann es sich ohne Praßten gleich entzünd« t /
so ists genug / preß auß durch ein saubers Tuch / hebe es auff. Wann
man die Wind empfindet/ so macht man die Salben ein wenig warm/
und schmiert vom Creutz hinab biß in die Reyhe auffbeeden Seichen / es
hilfft gar wohl/ ist gewiß eine hauptsächliche Salben/wannman gleich die
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Wind im Bauch nicht empfindet/ sonsten hin und wider im Leib/ darff
man nichts anders schmieren/ als die Reyhe/ so ziehet es die Wind zu dem
rechten Außgang. rrol,«um.

^°31. Eine Salben vor die rothe Ruhr/ und
Durchbruch.

»An nimbt von einem Hirschen auß allen 4. Füssen/ von unten biß
zu dem Knye hinaus/ das March/ so in den Röhren ist/ solches
thue in ein Gläßl / darzu nimb ein kleine halb-geschabene Muscat-

nuß/ misch wohl untereinander/binddasGla'ßl zu/ und laß es an der
Sonnen eine Weil stehen, hernach behalt es zum Gebrauch. Wann der
Hirsch groß 5st/ran man wohl ein gantze Muscatnuß darzu schaben-

NL. Wann ein Mensch die Ru/)r oder Burchbruch hat/ soll man
ihm voll der Sa/ben einen ha/ben oder ganßen Eß-Löste/ voll/ mehr
oder weniger/ darnach ein Mensch alt und starck ist/ in einer warme»
Suppen eingeben / wann es auf einmahl nicht gleich hilfft/ tan man es
öffter eingeben.

n°32. In der Ruhr für den Zwang eine Salben.
lAn nimbt Himmelbrand/breit Wegrich/ rothe Dorn/ Genßrich/
" eines so viel als deß andern/ Hirschen-Inschlicht/ und Brand-

Schmaltz/ darinn ein Ay gebachen worden/ obige Kräuter geröst/
die Salben vor den Zwang auf Pfia'fterl gestrichen / über den Leib ge¬
legt/ und darmit geschmiert.

N- 3 3. Vor das Auffligen.
^An nimbt rohe Kälber-Füß/ bach es gantz braun in f. Viertling

Schmaltz / und wascht das Schmalß mit Nachtschatten-Wasser
auß/ mit dieser Salben schmiert man das aufgelegene Orth.

5^34. Ein gute Salben vor die jenige/so nicht kön?
nm niederkommen.

».An nehme auß einem MertzemHaasen die Feisten herauß/ thue es
also roher in einGlaß/undlaßes zergehen/und behalt es zum Ge¬
brauch/ je älter das ist/ je besser ist es.

5!L. So ein Weib nicht gebähren kan/streiche solchen auf ein Tüchl
einer Hand breit auf/ und legs dem Weib auf die Lend wohl hinab/
wann das Kind auch angewachsen ist/ so ledigets ab/ und ist bewehrt.

N°35.
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° 3 5. Eine gute Zug-Salben.
Rstlich nimb schönen Terpentin / gelbes neues Wax/ Schaafs-
Schmaltz/ jedes i.Pfund/ dieses zerlaßlangsamb untereinander/
und wann es zergangen ist/so rühre darein schönen weissen Wkyh-

rauch/ schöne rothe Gold-Mprchen und Gaffer/ jedes ein halb Loth. Dlse
2. Stuck müssen vorhero klein gestossen werden/ und zu Pulver gemacyt/
hernach laß es miteinander eine guteViertlstund lang sieden/ und balg
es also heisser durch ein saubersTuch/ stdann ist sie fertig und gerecht.

5lü. Diese Salben ist gut/ziehet von allen Schäden das Cyter und
den Unfiat herauß/ ist auch gut für alle 2Uß und Geschwckr;Da aber
bey einem Schaden wildes oder faules Fletsch ist/ so soll man von dieser
Salben bey einem Vierting ein Loth guten klein geribenen/und fubnl ges
pulverten Grünspan darunter thun/ und ein wenig darmit sieden lassen/
sodann nimbt es das wilde und faule Fleisch hinweg.
N' 3 6. Ein gute Geschwulst-Salben.

zRstlich nimb ».Pfund breiten Wegrich/ l. Pfund Allant/1. Pfund
SchaasiGarben / ein Vierting Anneiß/ Salve/ Sanickl/ Fünff-
fingenKraut und Wintergrün/ jedes i. Pfund. Diese Kräuter

stoß alle miteinander/undnimb 4. Pfund Schmeer/und 2. Pfund But¬
ter/und laß es alles durcheinander sieden/rühre es mit einem Löffel umb/
daß sich der Krckuter-Krafftmit dem Schmeer wohl temperire. Darnach
drucke es auß durch ein saubers Tuch/ thue die Kra'uter hinweq/ und thue
noch ein halb Pfund Schmeer darzu/ rühre so lang/biß weiß wird/ nimb
alsdann ein Vierting Wax/ Weyrauch/ Myrchen/r^num Qr^cum,
Mastix/ jedes 1. Loth/ diese klein geflossen/ wie Mehl/ und thue alles un¬
tereinander / und rühre es wohl durcheinander/daß es gleich miteinan¬
der vereiniget/so ist die Salben gut.

5lö. Wann ein Mensch geschwollen ist/ oder sonsten geschwollene
Munden und Schäden hat/ solle sich darmit schmieren.
!>s° 37. Eine gute Salben/ 3. Wochen vor der Nider-

kunfft zu gebrauchen.
^Rstlich nimb frische Ga'nß-Faisten/und Althee-Salben/jedesviert-

halb Iuintl. Item blau Veigl-Oel/ Chamillen-Oel/weiß Lilien-
Oel/ süß Mandl-O?l/ jedes z. Iuintl. Mehr den Schleim von

Kaßpappel-Saamen/denSchleim von Eybüsch-Saamen/den Schleim
vonKittlwSaa.ltlell/ den Schleim von Kchl-Saamen/jedes».Iuintl.
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Diese Schleim sotten mit distlllirten Kaßpappel.Wasser außgezoaen wer¬
den/ hernach nimb auch gelbes Wachs emer Nuß groß/ misch alles zu¬
sammen/ undlaßesauftemem linden Kohlseuer zusammen aehen/ so¬
dann ist es fertlg. - ^ ,

^n. Wann ein Weib eine schwckre Tracht hat/ daß sie sich besorgt/
das Kind möchte angewachsenseyn / oder sonst einer schweren Nidcr-
tunfft/ soll sie sich drey Wochen vorhero/als dle Raittung auß ist/mit
dieser Salben die Wochen ». oder 3. mahl die Reyhe und das Creutz dar-
mit schmieren.

X
llerley Master zu machen.

1. Pflaster zu alten und frischen Schaden.
An nimbt ein Pfnno Baumo'// B/eyweiß ein halb Pfund / Wachs
4.Loth/ dcßPftastcrsDi2p2lm2, auch4.Loth/ so man in der
Apotheckcnbekommt/ ^oloplionium4. Loth/ Gaffer2 ^oth/

mach alles nach dlr Kur.st zu einem braunen Pflaster / welches köstlich ist /
zu alten und neuen Schaden, psabscum.
N° 2. Pflaster für den Bruch.

^Annimbt gelbes Wachs 4. ?oth/ Bärn^Schmaltz 6.Loth/ Hir-
j schewInschllchtz.Loth/ ftlchtenesPlch 2.Loth/ rotheMemng

s. Loth. Terpentin 2. Loth/ Spican )rdi<Oel,. Loth / das Bckrn-
Schmaltz undH,r«chsN'Inschl,cht thut man zum ersten in die Pfannen/
wann es heiß «st so thut man den Men,gdamn/ und koche es so lang/ biß
die rechte Dick hat/ hernach enut man das Wachs und Pech darem/ zu
allerletzt den Terpent n / und wann es schier gar kalt ist / das Spicanardi-
Oel / wird alles zusammen zu einen braun,n Pflaster gesotten: über den
Bruch/ sogroß/ daß es den Schaden wohl bedeckt/ so alle dritte Tag
frisch muß überstrichen werden, neben diesem muß auch ein gutes Bruch-
Ba'ndl getragen werden, rrobarum.

N" 3. Das Froslauch-Pflaster zu machen.
Mlich nimb Froschlauch 2. Pfund / laß so lang kochen / daß die Au¬

gen auffdem Grund ligen / darnach nimb es vom Feuer / und seyhe
es durch ein Tuch / sitz das Froschlauch wiederumb auffein Feuer/

laß es so lang kochen / biß es wird wie ein Koch / dann thue Baumöl drey
vi'rtlPfund darunter / rührs wohl untereinander/ setz es wiederumb auff
das Feuer / laß so lang sieden / biß es wird wie eine Sultz / darnach thue
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